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Mit Hschsürsti . Markgräflich . Badischem gnädigstem Privileg!».

Lissabon , vom 5 April .Aus Goa hat man folgende N achncht erhalten :„ Nachdem die indianischen Fürsten den schwachenZu¬stand und die Nachläßigkett in der portugiesischen
Staatsverwaltung dortiger Gegend wahrgenommen ,
beschlossen sie , das Land zu verwüsten. Sie bemäch¬tigten sich hierauf verschieduer Dörfer und machtenden
Anfang, die Belagrung von Sanquelin zu unterneh¬men. Der Marschall von Viga wide rsetzte sich aber
diesem Unternehmen mit so gutem Erfolg , daß er, ob¬
gleich feine Truppen sehr schlecht unterrichtet waren,
dennoch die Indianer in die Flucht schlug , die abge-nomnen Dörfer wieder erobert , die Stadt Sanque¬lin von der Belagrung befreite und die Indianer
zwang, um Frieden zu bitten. Er hat sich über¬dies » och verschieduer Plätze bemeistert , wodurch die
Grenzen von Goa gröser geworden , als sie je gewe¬
sen sind . "

Vannat , vom 2Z April.Man ist hier sehr begierig , ob nachstehender Be¬richt aus Belgrad sich in der Folge bestätigen werde.Die Sache betrifl den ehemaligen , bereits von Bel¬
grad , abgegangncn Statthalter von Servien . Erhatte sich auf seiner Reise nach Konstantinopcl , kaum
in einiger Entfernung von besagter Festung befunden ,als demselben schon ein vom Sultan abgeschicktcr Ka-
pudschiy - Baschy oder Kammcrherr begegnete, der ihmüber ftine Entlassung von der Stathalterfchaft , auch
denVerlust feiner z Roßfchweifeanzeigte ; man fügt nochbey , ein andrerKapudschiy - Baschy erwarte ihn zuWi-din , und ein dritter zu Sophia , woraus mandenn schließt , daß letzterer keinen geringem Auftrag ,

als dessen Tsdesurtheil mitgebracht habe. Man will
hier von einem gewissen Vorfall in der Krimm Nach¬
richt haben . » Einige Efendy , heißt es , wären aus
besagter Halbinsel entflohen , hätten sich nach Konstan¬
tinopcl gewendet und dem Großsultan vorgestelll ,
daß cs wider alle Gesetze und wider den Koran sey,
sie , wie es scheine , indem die Pforte sich gar nicht
rege , so ganz den Russen zu überlassen. Aus ihrem
Vortrag hätte der Großherr auch sogar gegen feine
Staatsbediente Verdacht geschöpft, nicht nur den
Großvezier , den Reis - Efendy oder Oberstaatssekre -
tär und den Kaym Mäkam , sondern auch den Mufti,
nebst verschiedncn andern , ihrer Würde entsetzt , und
den Befehlshaber feiner Truppen an der Russischen
Gränze , oder den Kommandanten von Oczakow , der
sich im vorigen Krieg sehr tapfer hielt , an die Stelle
seines cntlassnen ersten Ministers, den Kaputhan Paschaaber zum Kaym Mäkam , das ist, zum Stellvertreter der
Großvcziers ernannt. Allein lezterer wäre mit dieser
Vcrändrung nicht sehr zufrieden gewesen , weil die
gänzliche Abdankung oder die weitere Verschickungauch
einige sehr würdige Männer , besonders den Selim
Bassa , jetzigen Statthalter von Belgrad , dessen Ge¬
genwart in Konstantinopcl bey diesen Umstanden sehrnöthrg wäre , betroffen hatte. «

Einige gehen noch weiter und sagen , die Emissäreder Krimmischen Tartarn hätten Mittel gefunden ,dem Thronfolger des Grvßherrn , Prinzen Selim,einige Schriften behändigen zu lassen , worinn sie ihnmit allem Nachdruck zu überreden gesucht hätten, daßer die Reichsverwaltung, statt des so schläfrigen und
unglücklichen Sultans , selbst übernehmen möchte.
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Isarstrom , vom zo Aprifl .
Heute kam in Neu - Oetting ein K . K . Fourier zu

Pferd an , der morgen seinen Weg nach Landshut
forlsttzt und die weitre Ordre erwartet ; sollte in
drey Tagen nichts Nachkommen ; so heißt es , werde
er zu Geisenfeld abermals halten und allda die Be¬
fehle erwarten . Niemand kann die Absicht hievon
errathcn , nur alsdann , wenn man die Sagereyen alle
zusammen hält , die seil der Abreise Sr . Churfürstl .
Durchlaucht stark herum laufen , mag etwas daraus
geschloffen werden , wenn nicht alles Phantasie ist .

8rankfurr am Mayn , vom i May .
Die Nachrichten aus Bayern reizen noch immer die

Aufmerksamkeit . Wenn es auch gewiß ist , daß an
dem Hof zu München über eine Verändruug der
Herrschaft dieses Lands nicht Unterhandlungen gepflo¬
gen worden ; so sind die Unterthanen doch nicht ganz
ruhig und befürchten , daß das , was noch nicht ge¬
schehen aA , bevorstchen könne , zumal , da man jetzt in
Erfahrung gebracht haben will , daß schon vor einigen
Jahren einmal dieses Project vorgewesen , aber damals ,
eben so wie jetzt , davon wieder abgegaugen worden .
Dazu kommen anjctzt allerhand Umstände . Wie un¬
ruhig und besorgt man in Bayern über eine Verände¬
rung der Herrschaft seyn müsse , läßt sich erachten ,
wenn man nur den Münchenschcn Hof - Calender auf¬
schlägt und darinnen 431 Cammcrhcrren , yi Cam¬
merdiener 3 Hofzwerge , 2 Hofpoeten , 27 Dollmet -
scher , , 8 r Personen von der Küche , izo Hofmusici ,
ohne die Capelldiencr , 21 Hofkrompeter . 2 - Leibme -
- ici , 20 Hofmahler , 52 Hvfcaplane u . s. w . findet .

Prag , vom i May .
Der Gräflich Colloredoische Kontributions - Einneh¬

mer , der in einem etwas von Dobrzisch entleg¬
nen Gebäude wohnt , hörte neulich in der Nacht
Lärmen vor seiner Thüre . Er rief : wer da ; niemand
antwortete . Er wiederholte den Ruf , mit Bedrohen ,
ein scharf geladnes Gewehr zu nehmen und Feuer zu ,
geben . Noch erfolgte keine Antwort , er drückte also
das Gewehr los und die Kugel gieng richtig durch
die Thür Er gieng hierauf ans Fenster und sah , wie
rr Kerls einen tsdtcn Mensche » hinweg trugen . Man
sah auch das Blut vor der Thur und auf dem Wege .
Die Diebe würden unfehlbar eingcbrochen seyn , wenn
die Entschlossenheit des Manns ihn nicht von dieser
Gefahr errettet hätte .

Bergen - c>p - Zoom , vom 2 . May .
Ein Schreiben aus Leipzig sucht cs mit vieler Wahr¬

scheinlichkeit zu behaupten , daß Se . Kuhrfürstl . Durch ! ,
von Sachten sich anheischig gemacht hätten , in Zeit
von z Jahren 12 ' Regimenter für die Republik H ^ .
jand zu errichten , es möge ein Krieg ausbrechcn , oder
nicht . Holländischer Seils sind des Ends schon an¬
sehnliche Summen nach Dreßden abgeschickt worden .

Man weiß , das der preusistbe Gesandte in dem Haag
diese wichtige Unterhandlung betrieben hat . Dem
Vernehmen nach soll der Fürst von Waldeck sich auch
anheischig gemacht haben , ihren Hochmögeuden ein
neues Bataillon zu den bereits in holländischem Sold
stehenden 5 andern waldeckischen Bataillonen zu über¬
lassen und daneben noch ein Jäqerkorps für die Re¬
publik zu errichten , das sowohl in Friedens alsKriegS -
zciten nnlcr annehmlichen Bedingnissen immer be¬
stehn und aus lauter waldeckischen Landskmder » zu,
sammcn gebracht werden soll . Unsre pariser Briefe
reden einhellig von einem ungezweifelt nahen Vergleich
zwischen Oesterreich und Holland . Von Wien aus
wird das mmliche bestätigt und doch fahren die Oe¬
sterreicher in den Niederlanden noch fort , die eifrigsten
Anstalten zu einem Feldzug zu machen , eine unge¬
mein grose Anzahl von Fcucrschlündcn und Mordge¬
wehren nach Mccheln zusammen zu führen . Diese
Zurüstungcn und der grofe Aufwand , der dazu erfo -
derl wird , scheinen nicht allerdings für die Gewißheit
eines friedlichen Vergleichs zu bürgen , besonders wenn
man den Nebenumstand noch betrachtet , daß Mccheln
wahrscheinlich der Mittelpunkt aller Kriegsunternehmun «
gen seyn würde , wenn je ein Krieg zwischen dem
Kayser und der Republik Holland Start finden sollte .

Aus Berlin , vom Z May .
Heute früh traf eine Staffele von Frankfurt mit

der Nachricht hier em , daß man den Körper des
HcrrN - Herzogs Leopold von Braimschweig ungefchr
2oo tLchrikke von dem Ort , wo Derselbe in der Oder
verunglückt und untcrgegangen war , «vicdcrgcsundcn
habe . Dieser würdige Prinz war den roten Ockober
1752 gcbohren . Trat im Jahr 1775 in Königl .
Preußische Kriegsdienste ; erhielt als Oberster das
damals erledigte Infanterieregiment dcS wohlscligen
Generalmajors von Düringshofen , welches vorher den
im Jahr 1757 bev Prag geblicbnen Generalfeldmar -
schall , Grafen von Schwerz » , zum Obersten gehabt
hatte und wurden 1782 zum Heneralmawr erhoben .
Die vortreflichen Eigenschaften des Verstands und Her¬
zens , die der Hochscl . Herzog besaß , sein Heldcnmuth ,
seine durch Wissenschaften und Christenthum erwciter ,
ten Kenntnisse , sein unvergeßlicher , edler , sanfter , güti¬
ger und wvhlthätigcr Karaktcr rechtfertigten die allge¬
meine Betrüb,,iß , die das Königl . Haus und das
Land bey seinem frühzeitigen Abstcrben empfinden .
Besonders sind die Einwohner der Stadt Frankfurt und
sein verwaißtes Regiment über ihren so nnvcrmmbet
erlitlnen unaussprechlichen Verlust aufs innigste gerührt ,
da sie di« nächsten und tägliche » Zeugen seiner für ihr
Wohl „ „ ermüdet beschäffliglen Fürsorge waren , die er
selbst mit seinem Tode bestätigte .

Ein Prinz fand in der Fluth sein Grab ,
Der Menschen ans den Finthen retten wollte ;
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Der Tod , der in der naben Woge rollte ,
Zog selbst den Rettenden hinab .

O grabt in Erzt und Marmor diese Scene ,
Daß nicht der Strom der Zeiten sie verwäscht ;
Und mehret selbst der Thräne ,
Daß sie nicht einen Zug von dieser That verlöscht .

Haag , vom 5 May .
Das Geheimnis über die Unterhandlungen ist wahr¬

haft undurchdringlich . Ans den lebhaften und ge¬
schwinden Verfügungen der Republik zu schliefen , scheint
dennoch der Krieg unvermeidlich zu ftyn . Die Nach¬
richten von Versailles aber geben grad das Gegen -
theil . Der Fürst Statthalter hat die Ernennung
sämtlicher Staabsofficiers bey der Legion des Grafen
MailK . Ms vorgenvmmen . Dieser General ist
der Chef ; unter ihm commandiert der französische
Feldmarschall Cassini ; der dritte Conunandant ist der
Marquis von Bonrzac ; die Obersten der vier Briga¬
den sind Angeln , Tecnant , Cornabe und Graf Murat .

Brüssel , vom 6 . May
Der berühmte französische Luftseglcr Blanchard , ist

dieser Tagen hier angckommen und gedenkt seine Rük -
reise nach Paris in einem Ballon , den er des E » ds
verfertigt , von hier anzustcllen . Hier hört man jetzt
eben so wenig vom Krieg , als vom Frieden :
weiß fast nicht , was man davon denken , oder glauben soll.

Aus Sachsen , vom 7 May .
Bald sollten wir hier auf die Vermuthung kommen ,

daß die fortdauernden Kricgszubereitungen in Böh¬
men etwas mehr , als bloße Beschüzung der innern
Ruhe des Landes zum Grund haben . Seit einigen
Tagen verlautet , daß ein bekanntes Project nunmehro
mit Nachdruck durchgefetzt werden wolle , in welchem
Fall ein Krieg wohl unvermeidlich seyn werde . Eine
aus Wien dieser Tagen an einen mächtigen Hof ein -
gclaufne Nachricht soll zu Cabinetsberathschlagnngen
Anlaß gegeben haben . Wie dem auch sey , so ist doch
dieses gewiß , daß man mit Nachdruck sich dagegen
zu setzen wissen wird , hiezu sind schon alle Ver¬
anstaltungen dermaßen getroffen , daß cs nur auf den
Befehl zum Marsch noch ankommcn soll.

Paris , vom 7 May .
Se . Majestät , der König , haben bas von dem

Herrn Marschall , Grafen von Vaux , niedergelcgte
Kommando über die Franche - Comte dem Grafen
Choiseul la Baume und das Reitcreyrcgiment Roi ,
welches der Graf von Polignac abgetreten hat , dem
Grafen von Narbonne verliehen . Unser Botschafter
am Londncr Los , Graf von Adhemar , der in den
Nädern zu Bath seine schleunige Wiederherstellung
fruchtlos gesucht hat , kömmt » ach Frankreich zurück .
Zu seinem Nachfolger will man den Herzog von Po -
iignac bestimmt wissen . Erst innerhalb 14 Tagen wird

1 ) - . — .

der Graf de la Peyrouse nach Rochefort abgehen .
Er gedenkt , seine Schiffe in den ersten Tagen des
Monats Jul . in segelfertigem Stand zu haben . Die
ihm zugedachten Officiers sind , so viel man noch weis ,
die Schiffsleutnants , Herrn von Kergnelez , Msret ,
d ' Escure und Ferdinand de Pierre - Vert , nebst 2 Sec -
garden . Man nennt auch den Herrn von Monm .
Es sind lauter junge , in der Seefahrt wohl ge¬
übte Officiers , von denen man alles hofft . Der in
der Naturkunde sehr erfahrne Gelehrte , Herr von la
Manvn und der Astronom , Herr von Argelay , sin)
auch zu dieser Reife bestimmt / die übrigen aber noch
nicht ernannt .

Haag , vom y May .
Morgen werden die Staaten von Hol - und Mst -

friesland ihre Berathschlagimgen fortsetzen . In ver¬
gangner Woche soll bey ihren Grosmögenden wegen der
Sache mit des Kayscrs Majestät ein Präadvis genom¬
men worden seyn und dieser noch nachgiebiger lauten .
Da nun die übrigen Provinzen sich nach den Staaten
von Holland zu richten pssegen , so wird vermuthct ,
daß die nächste Antwort derselben die Hoffnung des
Friedens noch mehr beleben werde . Auch soll gejag¬
ter Präadvis wirklich nach Paris gefertigt worden seyn.
Indessen dürfte es bis zu Ende dieses Monats dauern ,
ehe die Entschließungen der sämmtlichcn Provinze »
über die Antwort auf den bekannten lezten Bericht von
Paris zur Versammlung ihrer Hochmögmden einkvm -
mcn werden . Der Entschließung ihrer Hochmögendcn
zufolge , wird die Brigade hcßischcr Truppen des Prin¬
zen von Hcsscndarmstadl in den Dienst der Republick
genommen werden . Sie soll aus einem Regiment
leichter Kavallerie und 2 Regimentern oder 4 Batail¬
lons Infanterie bestehen . Jenes soll mit Unteroffici -
ren und Gemeinen 497 Köpfe ansmachen und von
der Infanterie jedes Regiment anS einer Kompagnie
Grenadier von uz Köpfen , einer Kompagnie Jäger
von 116 und aus tzKompagnien Füsilier von 118 Mann be¬
stehen ; doch soll keine Kompagnie Artilleristen dabey seyn .
wie cs der Plan angegeben hatte . Weil man zwey
Regimenter Infanterie anwirbt , so soll der gross
Staab mit einem Oberleutnant und zwey Maiors, .
sodann der kleine mit zwey Adjuvanten , zwcen Reg «-,
menlsfeldscheerern , zwcen Quartiermeistcrn , einem Tam -
bourmajor und einem Piqueur vermehrt werden . Aus¬
serdem sollen noch 5 Kapilain - Kommandanten er¬
nannt werden , nämlich zwey bey den Jägern und
drey bey de» Füsiliers . Die Werbgelder sind eben
wie bey den Nationaltrnppen bestimmt , nämlich für ^
einen Reiter 250 , für einen Jäger 125 und für einen
Füsilier 100 Gulden . Der Sold der Reutcxey ist eben
der , wie bey der gewöhnlichen Kavallerie ; die Jäger
haben Korporals Gage , sodann di« Grenadier und
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Füsilier Kompagnien die Gage von der gewöhnlichen
Infanterie . Der ausserordentliche Russisch - Kaiser ! .
Gesandte , Herr von Kalitschef , hat ihren Hochmögen -
den eine Denkschrift überliefert und der ausserordentli¬
che K Preusslsche Gesandte , Herr von Thulemeycr ,
ist mit den Gliedern des Staats in Konferenz gewe¬
sen . Der Staatsrath hat ihren Hochmögenden einen
Plan des Obersten Sprengporten zur Errichtung ei¬
nes Dragoncrregiments für die Republik cingelicferk .
Bey allen den anscheinenden Vergleichs - Aussichten mit
dem K . K . Hof gewinnt es das Ansehn , man erwar¬
te noch andre Antworten von Wien . Wenigstens
schicken die dahin bestimmten Deputieren sich noch nicht
zu ihrer Abreise an . Im Gegcnkheil hat sich der Graf
von Wassenaer am 4ten dieses nach seiner Herrschaft
in Nordholland begeben .

van der Maas , vom 9 May .
Alles läßt sich in Namur , zu einem bevorstehenden

Feldzug an . Ausser r8o mit Pontons und Ainmuni -
tion befrachtete Wägen , sind boo Pferde zur Abho¬
lung des schweren Geschüzes von Luxemburg allda ein¬
getroffen , welche vor der Stadt untergebracht werden
mußten , weil die Ställe alle besezt waren . Das
Latrermannische Regiment wird nächstens daselbst er¬
wartet . Am zten dieses find zu Mecheln 5 mit Bom¬
ben befrachtete Wägen angckommen und die übrigen
treffen täglich ein . Diese Betriebsamkeit ist kein rich¬
tiger Vorbote des Friedens .

Mannheim , vom 14 May .
Vorgestern Nachmittag um halb -z Uhr sind Jhro

Königliche Hoheit die verwilcibce Frau Kurfürstinn von
Bayern in hiesiger Residenzstadt , der Erwartung gc-
mäs , eingetroffen und in dem Residenzschloß bey dem
Aussteigen aus dem Wagen von Jhro bcydcn regieren¬den Kurfürstlichen Durchlauchten auf das freundlichste« nd zärtlichste bewillkommt und empfangen , sodannvon Höchstbeyden Hand in Hand , die grofe Stiege
hinauf in die Zimmer geführt und begleitet worden .Dw dieser DurchlauchtigstenKurfürstinn bey der Ankunftin den Pfälzischen Landen erwiesene Ehrenbezeugungen
bestunden in folgendem : Jedes der drey Oberämter
Breiten , Heidelberg und Ladenburg hatte seine Ma »n-
schaft theils M Fuß , theils zu Pferd ausgestellt , dir
Städtischen mit fliegenden Fahnen , klingendem Spiel ,Musik « nd donnerndem Geschuz . An verschiednc »Orten waren Ehrenpforten errichtet , unter welchen
sich die in unsrer Nähe bey Neckerhauscn und Secken¬
heim , so wie die am erstem Ort ausgestellte bürgerli¬
che Mannschaft von Ladenburg , 200 an der Zahl ,« ebst einem Haufen zu Pftrd , mit ihren Fahnen und
Türkischer Musik , besonders ausnahm . So wurdeder erhabnen Reisenden von einem Oberamt zu dem

undern und so weiter bis an hiesige Stadt das Geleit
gegeben . An den Werkern empfieng Höchstdieselben
Herr Genera ! Freyherr von Beldcrbnsch als
Gouverneur hiesiger Stadt und Festung zuPferd , begleitete Sie bis in das Schloß . Zugleichwurde eine dreymalige Begrusimg , jede mit 24 Ka¬nonen , von den Wällen gemacht , die erste bey der
Einfahrt in die Festung , die zweyte und dritte beyund nach der Ankunft in dem Schloß auf jedeSalve folgte ein Lauffeiier , der vom HeidelbergerThor bis an das Schloß paradirenden , ausser dem
wachthabenden , in y Bataillons bestehenden Garnison .Bey Ihrer König ! . Hoheit in dem Wagen saß Höchst -dero Obristhofmcisterinn ; dann folgten dem Kurfürst !.Wagen noch drey andere sechsspännige Wägen mit
Höchstdero Gefolg . Gestern war in dem großen Rit -tersate Akademie der Musik . Heute sind Ihre Kur¬fürst ! . Durchlauchten » ach Schwezingen gefahren . Ineinem Wagen befanden sich bcyde DurchlauchtigsteKurfürstmncn in dem andern Se . Kurfürstliche Durch¬laucht mit dem Herrn Staatsminister und ObriststaU -meister Frcyherrn von Vieregg . In Schwezingenwurde zu Mittag gcfpcißt und Abends wohnten die
Durchlauchtigsten Hcrvschasten der Deutschen OperGünther von Schwarzburg bey . Künftigen Sonntagwird ein Frey - Koneert in dem großen prächtigen Ne -doukensaal gehalten , wobey der erste und zweite Adelunten erscheinet , für die Zuschauer aber auf der um¬fänglichen Gallerte nach Rang und Ordnung Plätzeangewiesen werden . Bis Montag wird in dem Re -
doulenhaus ein Vauxhall gehalten , bis Dienstag aberdas Lustspiel , die Hochzeitsfcier des Figaro , vorgestcllt .Die Abreise Ihrer Königlichen Hoheit der verwitribte »Fran Kurfürstinn von Bayern nach Koblenz ist aufden Mittwoch festgesetzt . Se . Kurfürstliche Durchlauchtwerden hierauf sogleich mit der Frau Kurfürstinn
Durchlaucht ans einige Zeit Schwezingen bezechen : Ue-drigens ist es ein entzückendes Vergnügen , für alte hie¬sige treue Jnnwohner und Untcrlhancn , Ihren gnädig¬sten Landesfürsten so gesund so munter , so gnädigund herablassend unter denselben herumwandeln zu se¬hen . Täglich machen Höchstdieselben Leibesbcwegungenzu Fnft und besuchen die Kunftkabinete , neuen Gebäu¬de und öffentliche Anstalten hiesiger Stadt . Vorgesternhatte unter andern auch das in das ehmaligc von Ulle-rijche weitläufige Wohn - Gebäude nunmehr verlegte
Katholische bürgerliche Theodorshofpital die höchsteGnade , auf die von dem Mitvorsteher Herrn Burger ,meister Stengel zufällig geschehene demuthigste Einla¬dung , von seinem huldreichsten Beschüzer und Gutthä -ter besucht und besichtigt zu werden .

(Hierbey folgt -atz gewöhnliche Extrablatt)
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